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9ir. 48 """" Sie 58ern

5BeI)rberettfct)aft barftellenb, finnooll umrahmt. Sie fftücffeite
enthält einen turaen aber tonaentrierten Slbrifj unferer i^iftorie,
burchfchoffen mit forgfältig ausgeführten geberaeichmmgen. Sas
Titelbilb ber gefaxten Karte, einen martanten ßanbstnecht unb
einen SBe'hrmann unferer 3eit barftellenb, bie fich fchüfeenb um
bas Sßahraeichen unferer Heimat gruppieren, fomie bas Schluß
blatt mit ben gefbaeichen ber 2lrmee finb ameifarbig in rat unb
fdjmara gehalten. 2Bort unb Silb ergänaen fich au einem ein*

heitlidjen ©anaen. Sauernber SBert mirb biefem originellen
toie gebiegenen ßeitfaben ber Scbmeiaergefchichte gefiebert fein.

©s ift feine Sufälligfeit, öafj biefe hiftorifche Karte auf
SBeihnachten 1940 herausfommt. Sie tourbe im ^inblicf auf bas
nächfte 3ahr, bem 650jährigen ©eburtstag ber ©ibgenoffenfehaft
erftellt unb macht fomit bie Duoertüre au biefer ©ebenffeier.

er ffieche * 1213

2lls geftfarte, als gehattootlfte ©rinnerung an bie SOtobili»

fation 1939—1940, aber auch als lehrreiches ©efchichtsmittel
gebührt ihr ein toürbiger Slafe in jeber Schmeiaerfamilie. Sie
mirb bemnächft burch bie Soft in jeben Srieftaften eingeroorfen.
Sollte fie nicht barin oorliegen, ift fie bei ber gentralftelle ber
21ftion Solbaten=28eibnacht, ©ffingerftrafje 3, Sern, foroie im
Suchhanbel erhältlich. 2ln alle geht bie SÜufforberung, bas feü
tene Sßerf aum greife non gr. 2.— au taufen. Sebenft, bafj ber
^Reinertrag es ermöglicht, unfere brauen Solbaten im gelb au:

befchenfen, unfere h itfet» ebürftigen SKehrmänner unb ihre ga=
milieu mit mariner 2öäfche au oerforgen. ©in jeber Schmeiaer,.
eine jebe Schmeiaerin mache fich 3iir felbftnerftänblichen Sflicht,
burch Kauf ber Karte „SBehrhafte Schroeia" bie 2lftion Solba*
ten=2Beihnacht 1940 au unterftüfeen! gufähliche freimillige Sei*
träge finb auf ben Softchecf ber Karte III 7017 einauaahlen.

£)te .KartoffcKagerimg beim Jtonfumcnten
fötitteilung ber Kommiffion aur Sehanbtung oon gragen bes

Kartoffelbaues unb ber Kartoffeloermertung.
(Kartoffelfommiffion.)

©s ift anaunehmen, bah in biefer bemegten, unruhigen Seit
auch ber ©rohteil ber ftäbtifchen Seoölferung fich gegenroärtig
reichlich einbeeft mit Speifefartoffeln für ben SBinter. Stan
rechnet pro Kopf ber gamilie 75—100 fg. 3m Sntereffe ber 3tah=
rungsmittet=Serforgung bes ßanbes ift es auch bei biefer ßa=

gerung auherorbentüch michtig, bah feine Serlufte entftehen.
2lm beften eignet fich 3ur Slufbemahrung ein guter, fühler

Keller. Statürboben (Erbe) bietet ©ernähr für eine richtige
geuchtigfeit, um bie Knollen oor au ftarfem Stustrocfnen (®in=
fchrumpfen) au febüfeen. 2Iuf ben Statürboben legt man aroecf=

mähigermeife einen j^otaroft ober man beftreut bie ©rbe 2—3
em hoch mit ausgefiebter Koblenfcbtacfe. 2luch einige aneinan=
bergefügte bünne iholabretter tonnen genügen, ©ine folche ifo=
lierenbe Schicht oerhütet bas ©inroachfen in bie ©rbe unb eben=

fo bas 2lufnehmen oon auoiel SBaffer, bas leicht 3U ben foge=
nannten mafferharten, ungeniehbaren Kartoffeln führt. 3ft in
Stabttellern, namentlich menn gentratbeiaungen in her Sähe
gelegen finb unb auch menn ber Kellerboben aus gement be=

fteht, bie ßuft au troefen, empfiehlt es fich, ben übrigen 23 ob en
bes Kellers mit einer Schicht Sägemehl 3« überftreuen, bas

periobifch mit Sßaffer angefeuchtet mirb. Sie Kartoffeln follfen

Berufswahl
ist oft eine Qual! Der erfahrene Graphologe kann raten:

: er gibt Ihnen ein. klares Bild Vpn Charakter, Talenten,
Neigungen und Erfolgsaussichten, und erleichtert Ihren Ent-
schluss. Mündliche oder schriftliche Beratung auf Verabre-

dung durch Graphol. Bureau

Fred Wittwer, Bern
Schvvamorstrasse 51, Telephon 27876

1IIseit 1912 gediegen, preiswert-
Fabrik in RUBIGEN ^Bern-Te! 7.15.83

im Stajimum 1 m hoch aufgefchichtet merben. Sehr empfeblens*
roert für bie Sufbemabrung finb ebenfalls bie Kartoffelbehälter
unter ben Obftfmrben unb fpeaiell erftellte Kartoffelfaften.

Sor bem Einlagern müffen bie Keller felbftoerftänbtich'
g r ü n b lieh gereinigt merben. 2Bichtig ift fobann für bie
gute ihaltbarteit eine reine ßuft unb eine möglichft tiefe
ïemperaiur. 2—8 ©rab ©elfius füllten nicht über unb nicht
unterfchritten merben. Stur bei groftgefabr finb bie genfter au
fcbließen. Slllau helle Keller müffen etmas abgebuntelt merben,
um bas Slusfeimen au oeraögern. Stete ßufterneuerung unb
tiefe Temperaturen mirten fich biesbeaügticb ebenfalls günftig
aus. Silben fich gegen bas grühiahr hin, unter Umftänben fchon
©nbe 3anuar ober im gebruar, Keimlinge, fo finb biefe oon
#anb forgfältig au entfernen, beoor fie länger merben; benn
biefe Keime entaiehen ben Knollen bie roertoollften Stoffe. Set
biefer ©elegenheit mirb amedmäfjigerroeife ber gefamte Sorrat
erlefen unb angefteefte Knollen merben forgfältig ausgegeben,
um eine meitere Snftecfung au oerhüten. Siefe Stafjnabme
muh je nach bem ©efunbheitsauftanb unter Umftänben roieber*
holt merben. Sabei finb bie Kartoffeln febr forgfältig au he*
hanbeln, ba fie nach längerer ßagerung fehr empfinblich finb
gegen jebe Staniputation unb gerne fchmara merben.

©ine fortwähren be forgfältige Se ob a ch -
tun g unb Kontrolfe ber eingelagerten Sor*
räte burch bie Hausfrau fchüfet oor u n a n g e

nehmen Überreichungen unb größeren S er
lüften.

Ein schönes Geschenk

die Express-
Kaffeemaschine
für den Privat-Haushalt.

Expri macht Kaffee von ganz aus-
erlesener Güte.

Lassen Sie sich die Maschine unverbindlich in unserm Geschäft
vorführen. 5 ®/o in Rabattmarken
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Wehrbereitschaft darstellend, sinnvoll umrahmt. Die Rückseite
enthält einen kurzen aber konzentrierten Abriß unserer Historie,
durchschossen mit sorgfältig ausgeführten Federzeichnungen. Das
Titelbild der gefalzten Karte, einen markanten Landsknecht und
einen Wehrmann unserer Zeit darstellend, die sich schützend um
das Wahrzeichen unserer Heimat gruppieren, sowie das Schluß-
blatt mit den Feldzeichen der Armee sind zweifarbig in rot und
schwarz gehalten, Wort und Bild ergänzen sich zu einem ein-
heitlichen Ganzen. Dauernder Wert wird diesem originellen
wie gediegenen Leitfaden der Schweizergeschichte gesichert sein.

Es ist keine Zufälligkeit, daß diese historische Karte auf
Weihnachten 1940 herauskommt, Sie wurde im Hinblick auf das

nächste Jahr, dem 659jährigen Geburtstag der Eidgenossenschaft
erstellt und macht somit die Ouvertüre zu dieser Gedenkfeier.

er Woche ' 121S

Als Festkarte, als gehaltvollste Erinnerung an die Mobili-
sation 1939—1949, aber auch als lehrreiches Geschichtsmittel
gebührt ihr ein würdiger Platz in jeder Schweizerfamilie. Sie
wird demnächst durch die Post in jeden Briefkasten eingeworfen.
Sollte sie nicht darin vorliegen, ist sie bei der Zentralstelle der
Aktion Soldaten-Weihnacht, Effingerstraße 3, Bern, sowie im
Buchhandel erhältlich. An alle geht die Aufforderung, das sel-
tene Werk zum Preise von Fr. 2.— zu kaufen. Bedenkt, daß der
Reinertrag es ermöglicht, unsere braven Soldaten im Feld zu
beschenken, unsere hilfebedürftigen Wehrmänner und ihre Fa-
milien mit warmer Wäsche zu versorgen. Ein jeder Schweizer,,
eine jede Schweizerin mache sich zur selbstverständlichen Pflicht,,
durch Kauf der Karte „Wehrhafte Schweiz" die Aktion Solda-
ten-Weihnacht 1949 zu unterstützen! Zusätzliche freiwillige Bei-
träge sind auf den Postcheck der Karte III 7917 einzuzahlen.

Die Kartoffellagerung beim Konsumenten
Mitteilung der Kommission zur Behandlung von Fragen des

Kartoffelbaues und der Kartoffelverwertung,
(Kartoffelkommission.)

Es ist anzunehmen, daß in dieser bewegten, unruhigen Zeit
auch der Großteil der städtischen Bevölkerung sich gegenwärtig
reichlich eindeckt mit Speisekartoffeln für den Winter. Man
rechnet pro Kopf der Familie 75—199 kg. Im Interesse der Nah-
rungsmittel-Versorgung des Landes ist es auch bei dieser La-
gerung außerordentlich wichtig, daß keine Verluste entstehen.

Am besten eignet sich zur Aufbewahrung ein guter, kühler
Keller. Natürboden (Erde) bietet Gewähr für eine richtige
Feuchtigkeit, um die Knollen vor zu starkem Austrocknen (Ein-
schrumpfen) zu schützen. Auf den Naturboden legt man zweck-
mäßigerweise einen Holzrost oder man bestreut die Erde 2—3
cm hoch mit ausgesiebter Kohlenschlacke, Auch einige aneinan-
beigefügte dünne Holzbretter können genügen. Eine solche iso-
lierende Schicht verhütet das Einwachsen in die Erde und eben-
so das Aufnehmen von zuviel Wasser, das leicht zu den söge-
nannten wasserharten, ungenießbaren Kartoffeln führt, Ist in
Stadtkellern, namentlich wenn Zentralheizungen in der Nähe
gelegen sind und auch wenn der Kellerboden aus Zement be-

steht, die Luft zu trocken, empfiehlt es sich, den übrigen Boden
des Kellers mit einer Schicht Sägemehl zu überstreuen, das

periodisch mit Wasser angefeuchtet wird. Die Kartoffeln sollten
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im Maximum 1 m hoch aufgeschichtet werden. Sehr empfehlens-
wert für die Aufbewahrung sind ebenfalls die Kartoffelbehälter
unter den Obsthurden und speziell erstellte Kartoffelkasten.

Vor dem Einlagern müssen die Keller selbstverständlich
grü n d lich gereinigt werden. Wichtig ist sodann für die
gute Haltbarkeit eine reine Luft und eine möglichst tiefe
Temperatur. 2—8 Grad Celsius sollten nicht über und nicht
unterschritten werden. Nur bei Frostgefahr sind die Fenster zu
schließen. Allzu helle Keller müssen etwas abgedunkelt werden,
um das Auskeimen zu verzögern. Stete Lufterneuerung und
tiefe Temperaturen wirken sich diesbezüglich ebenfalls günstig
aus. Bilden sich gegen das Frühjahr hin, unter Umständen schon
Ende Januar oder im Februar, Keimlinge, so sind diese von
Hand sorgfältig zu entfernen, bevor sie länger werden: denn
diese Keime entziehen den Knollen die wertvollsten Stoffe. Bei
dieser Gelegenheit wird zweckmäßigerweise der gesamte Vorrat
erlesen und angesteckte Knollen werden sorgfältig ausgeschieden,,
um eine weitere Ansteckung zu verhüten. Diese Maßnahme
muß je nach dem Gesundheitszustand unter Umständen wieder-
holt werden. Dabei sind die Kartoffeln sehr sorgfältig zu be-
handeln, da sie nach längerer Lagerung sehr empfindlich sind
gegen jede Manipulation und gerne schwarz werden.

Eine fortwährende sorgfältige Beobach-
tun g und Kontrolle der eingelagerten Vor-räte durch die Hausfrau schützt vor unange-nehmen Überraschungen und größeren Ver-
lu st en.
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